
Das, WadS Sıe vorschlagen, 1ST WIFRLILC: sehr adıkal. Man könnte das mit
‚zurück den urzeln‘“ bezeichnen. Aber Wenn MNan das Christentum seiner
patrıarchalen Struktur beraubt, Wds hleibt?

Wır versuchen gerade, das Christentum In Beziehung anderen Relig10-
1918 sSeizen Das Chrıstentum ist eine Erfahrung, die ZUr Sprache rıngt,
W1e Menschen das göttlıche Geheimnıs rleben DiIie Jesusbewegung bletet
elıne Antwort auftf dıe rage der Menschen nach dem Sınn des Lebens ber
dıe cCNrıstliıche Erfahrung ist 1Ur eine Antwort, S1e ist nıcht die Antwort. Es
ist 11UT eın kleiner Schlüssel uch WENN WIT alle Schlüssel, alle Antworten
zusammenfügen könnten, waren WIT immer noch nıcht iın der LASe, uns das
Geheimnıs vorzustellen, in dem WITr en

Wır sprechen VON einem Paradıgmenwechsel. Das patrıarchale aradıgzma
hat mehr als 5 000 re gedauert. ber überall vertTa dieses aradıgma.
DiIie alten Kleıder reichen nıcht mehr. Wır MuUusSsen 1CUEC Kleıder suchen oder
mıt einem anderen Bıld ausgedrückt, NECUEC Gebäude., die WIT vielleicht nıcht
Sanz ertiggestellt sehen werden. Dennoch sınd WIT dazu berufen, S1e für dıe
Z/Zukuntft, für UNsSCIC Enkelkınder errichten.

Aus Bärbel Fünfsinn, Christa Sınn (Heg. Das Seufzen der Schöpfung. Ökofemi-
nistische Beıiträge AU.S Lateinamerika, EMW/NMZXZ, Hamburg 71998

re für dıe rde
Ich glaube dıe Heılıgkeıt der Erde,
die Bewahrung der SaNZCH Schöpfung

und dıe Uur! aller Völker und Geschöpfe.
Ich glaube eınen gnädıgen Gott,
der dıe Menschen erschaffen hat,

Männer und Frauen nach (jottes Bıld,
und S1e mıt der Verantwortung begabte,

orge tragen für dıe Erde
WIR USSEN TITRAGEN

Ich glaube, daß WIr Menschen (Jjott
und uns selbst schuldıg geworden S1Ind.

Wır en die Erde Aaus Giler
und im Namen der „Entwicklun  06 beherrscht,



Menschen und Geschöpfe entwürdıgt,
älder zerstört,

Luft: Flüsse und Meere vergıftet
und dıe Zukunft unNnsererI Kınder geopfert.

WIR MUSSEN 1{3  Z

Ich glaube, daß WIT, WENN WIT dıe Erde zerstören,
uns selbst umbringen werden.

Wır MUSSeEeN dıe Erde erhalten und schützen,
nıcht L1UT für e1genes Überleben,

sondern uUuNnscIceI Mutltter Erde wıllen
WIR USSEN DEN 'ANDEL SOFORT HERBEIFUHREN

Ich glaube, WIT MUSSEN UNseTeC Werte., UNsSeTE Lebensstile
und Verhältnıs ZUTr Schöpfung äandern.

Iut Bube., fastet und betet!
Konsumlıiert wen1gerMenschen und Geschöpfe entwürdigt,  Wälder zerstört,  Luft, Flüsse und Meere vergiftet  und die Zukunft unserer Kinder geopfert.  WIR MÜSSEN BUSSE TUN.  Ich glaube, daß wir, wenn wir die Erde zerstören,  uns selbst umbringen werden.  Wir müssen die Erde erhalten und schützen,  nicht nur für unser eigenes Überleben,  sondern um unserer Mutter Erde willen.  WIR MÜSSEN DEN WANDEL SOFORT HERBEIFÜHREN.  Ich glaube, wir müssen unsere Werte, unsere Lebensstile  und unser Verhältnis zur Schöpfung ändern.  Tut Buße, fastet und betet!  Konsumiert weniger ... verschwendet nicht!  Arbeitet für Gerechtigkeit und Frieden!  Wir sollten nicht das Holz unserer Nächsten begehren,  noch ihre Schmetterlinge, noch ihre weißen Sandstrände,  noch die fast ausgerotteten Tiere, noch ihre billige Arbeitskraft.  Wir dürfen nicht zur Unterdrückung von Kindern,  indigenen Völkern, Frauen, Obdachlosen,  Flüchtlingen und Kriegsopfern beitragen.  WIR MÜSSEN MENSCHEN UND SCHÖPFUNG VERTEIDIGEN.  Denn ich glaube an die Verwobenheit allen Lebens:  Des Schöpfers mit seinen Geschöpfen,  Des Atems mit dem Gebet,  des Kosmischen mit dem Individuellen,  der Nahrung mit der Freiheit,  des Westens, Nordens, Ostens, Südens,  der Sexualität mit der Spiritualität,  der Ökologie mit der Theologie.  Deshalb verpflichte ich mich mit anderen betroffenen Menschen  in der ganzen Welt, für unsere Mutter Erde Sorge zu tragen,  für Frieden und Gerechtigkeit einzutreten,  und das Leben zu wählen und zu feiern!  Dies alles glaube ich. Amen!  Elizabeth Tapia  48verschwendet nıcht!

Arbeiıtet für Gerechtigke1i und tTI1eden
Wır ollten nıcht das olz uUunNnseTeTr Nächsten egehren,

noch ihre Schmetterlinge, och iıhre welißen Sandstrände,
noch dıie fast ausgerotteien Tiere, noch ıhre bıllıge Arbeıtskra

Wır dürfen nıcht ZUT Unterdrückung VON Kındern,
indıgenen Völkern, Frauen, Obdachlosen,
Flüchtlingen und Kriegsopfern beıtragen.

WIR MUSSEN MENSCHEN UN  e SCHOPFUNG
Denn ich glaube dıe Verwobenheıt en Lebens

Des Schöpfers mıt seinen Geschöpfen,
Des Atems mıt dem DL

des Kosmischen mıt dem Indıyıduellen,
der Nahrung mıt der Freıiheıt,

des ESIENS: Nordens, ÖOstens, Südens,
der Sexualıtät mıt der Spirıtualität,
der Ökologie mıt der Theologıe.

Deshalb verpflichte ich miıch mıt anderen betroffenen Menschen
in der SaNzZCH Welt, für UuNseTIe Multter Erde orge ıragen,

ür Frieden und Gerechtigkeıit einzutreten,
und das en wählen und felern!

Dies es glaube ich Amen!

Elizabeth apıa

48


